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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen koaxialen Steck-
verbinder mit einem Steckerkopfgehduse mit einer Aus-
nehmung zur Aufnahme, Kontaktierung und Abfangung
des Endes des AulRenleiters eines Koaxialkabels, und
mit einem Steckverbinderinnenleiter zur Kontaktierung
des Kabelinnenleiters.

[0002] Aus der DE 42 06 092 C1, das als nachstlie-
gender Stand der Technik angesehen wird, ist es be-
kannt, das Steckerkopfgehduse eines derartigen Steck-
verbinders mit dem AufRenleiter des Koaxialkabels zu
verléten, um eine besonders intermodulationarme Ver-
bindung zu erzielen. Zum Verl6ten wird das auf dem En-
de des KabelauRenleiters positionierte Steckerkopfge-
hause z.B. mittels einer dieses von auflen umschlieRen-
den, beheizten Zange oder durch Induktion erwarmtund
das Lot in Form eines Lotdrahtes von Hand lber Boh-
rungen in dem Stekkerkopfgehduse dem Spalt zwi-
schen der Innenwand der Ausnehmung des Stecker-
kopfgehduses und dem KabelauBenleiter zugefiihrt.
Diese Art der Montage des Steckverbinders auf dem
Kabel erfordert spezielle Vorrichtungen und viel Erfah-
rung und lalt sich daher nur werkseitig und bei Kabeln
mit einem Durchmesser bis zu 13mm (1/2") durchfih-
ren. Zur Erzielung einer besonders intermodulationsar-
men Verbindung wird also auf den Vorteil verzichtet, da
koaxiale Steckverbinder mit mechanischer Kontaktie-
rung und Abfangung zumindest des Kabelaul3enleiters
fur die Feldmontage, also zur Montage durch den Kun-
den bzw. am Installationsort geeignet sind.

[0003] Zum Beispiel im Mobilfunkbereich, insbeson-
dere zur Verbindung einer Mobilfunkbasisstation mit ei-
ner weiter entfernten Antennenanlage, werden jedoch
zunehmend besonders dampfungsarme Kabel, d.h. Ka-
bel mit Aulendurchmessern von bis zu 60 mm und
mehr, verlangt. Derartige Kabel werden aus praktischen
Grinden in der Regel erst am Installationsort mit den
notwendigen Steckverbindern versehen. Daflir kom-
men nur Steckverbinder in Frage, bei denen zumindest
der KabelauRenleiter im Steckverbindergehduse me-
chanisch geklemmt wird. Auf besonders intermodulati-
onsarme Verbindungen muR also verzichtet werden.
Der Markt verlangt jedoch in zunehmendem Maf3 Steck-
verbinder auch fur dicke Kabel, die am Montageort mon-
tierbar sind und einen sehr hohen Intermodulationsab-
stand haben.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen koaxialen Steckverbinder der einleitend angegebe-
nen Gattung zu schaffen, der zur Erzielung einer opti-
malen intermodulationsarmen Verbindung mit einem
Koaxialkabel auch groflen Durchmessers sowohl werk-
seitig als auch am Montageort verlétbar ist.

[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemaf dadurch
gelést, dall der Innendurchmesser der Ausnehmung
gleich dem kleinsten AulRendurchmesser des Aul3enlei-
ters des jeweiligen Kabeltyps ist und daf’ die Wandung
der Ausnehmung durch Schlitze elastisch in radialer
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Richtung ausgebildet ist.

[0006] Die Schlitze kénnen insbesondere in axialer
Richtung verlaufen. Mit der angegebenen Bemessung
und durch die in radialer Richtung segmentweise elasti-
sche Ausbildung der Wandung des Steckverbinderge-
hauses in dessen das Ende des AulRenleiters aufneh-
mendem Bereich werden sowohl Durchmessertoleran-
zen als auch Rundheitsfehler des Kabelauf3enleiters,
die insbesondere bei WellrohraulRenleitern betrachtlich
sein kénnen, ausgeglichen. Die Wandung der Ausneh-
mung liegt also segmentweise an dem KabelauRenlei-
ter an. Dadurch wird eine rasche und gleichmaRige
Warmelbertragung von der Wandung des Steckerkopf-
gehduses auf den KabelauRenleiter erzielt, mit der Fol-
ge, dald zugefiihrtes oder vorhandenes Lot einerseits
rasch und weitgehend gleichmafig schmilzt, anderer-
seits sich infolge Kapillarwirkung in dem Létspalt volifla-
chig und gleichmaRig verteilt.

[0007] Eine bevorzugte Ausfihrungsform des Steck-
verbinders zeichnet sich dadurch aus, daf an der Wan-
dung der Ausnehmung des Steckerkopfgehduses in-
nenseitig zumindest im Bereich der Solllage des Stirn-
randes des Kabelauf3enleiters ein Lotdepot angeordnet
ist (Anspruch 2). Dies stellt sowohl bei Kabeln mit glat-
tem AuRenleiter als auch bei Kabeln mit ring- oder
schraubgewelltem Auf3enleiter sicher, dal eine flr den
auszufillenden Létspalt bemessene Lotmenge gleich-
maRig Uber den Umfang verteilt schon vor Beginn des
Schmelzens des Lotes vorhandenist, sodaf der Lotpro-
zel rasch vonstattengeht und mithin das Kabeldielek-
trikum nicht zu schmelzen beginnt.

[0008] Wenn auch der Steckverbinderinnenleiter mit
dem Kabelinnenleiter verl6tet werden soll, wird zur Mon-
tage das Kabelende z.B. so hergerichtet, daR der Ka-
belinnenleiter ca. zwei Innenleiterdurchmesser Uber
das Ende des KabelauRenleiters vorsteht. Dann wird
zunachst die Verbindung zwischen dem Steckverbinde-
rinnenleiter und dem Kabelinnenleiter hergestellt. An-
schlieBend wird das Steckerkopfgehause auf das Kabel
einschlieBlich Steckerinnenleiter aufgeschoben. Nun
folgt die Erwadrmung des Steckerkopfgehauses zur Her-
stellung der Létverbindung zwischen dem letzteren und
dem Kabelauf3enleiter.

[0009] Bevorzugt ist die Wandung der Ausnehmung
zumindest im Aufnahmebereich des KabelaulRenleiters
dinnwandiger als im Ubrigen Bereich des Steckerkopf-
gehauses (Anspruch 3). Hierdurch wird die Warmeka-
pazitat des Steckerkopfgehauses im zu verlétenden Be-
reich, damit die zuzufiihrende Warmemenge und als
Folge dessen wiederum die Dauer des Létvorganges
verringert.

[0010] Am besten ist das Lotdepot (oder jedes der
Lotdepots) in einer Umfangsnut der Wandung der Aus-
nehmung angeordnet (Anspruch 4). Dadurch ist das
Lotdepot vor dem Verloten sicher fixiert. Gleichzeitig
kann der Lotspalt klein gehalten werden. In der Regel
genligen zwei axial beabstandete Lotdepots.

[0011] ZweckmaRigerweise hat die Wandung Uber



3 EP 1 143 572 B1 4

den Umfang verteilte Offnungen zur visuellen Kontrolle
des Létvorganges (Anspruch 5). Die Offnungen kénnen
kreis- oder schlitzférmig sein. Ihre Anzahl und Lage rich-
tet sich zweckmaRig nach dem Umfang des Kabels.
[0012] ZweckmaRig ist die Breite der Schlitze so be-
messen, dal} das Lot unabhangig von der Lage des
Steckverbinders wahrend des Létens infolge Kapillar-
wirkung auch in die Schlitze flieBt (Anspruch 6). Die
Schlitze sind also nach dem Verléten gleichmaRig mit
Lot ausgefiillt, so dafl die Verbindung zwischen dem
Steckerkopfgehause und dem KabelaufRenleiter sowohl
HF-dicht als auch mechanisch dicht ist.

[0013] An der Wandung der Ausnehmung kann au-
Renseitig in Hohe der Schlitze mindestens ein zusatzli-
ches Lotdepot angeordnet sein (Anspruch 7). Dieses
Lotdepot, das z.B. die Form eines mit Lot gefillten axia-
len Einstichs in einer Ringschulter der Wandung haben
kann, empfiehlt sich vor allem dann, wenn sich die
Schlitze in der Wandung zur Erzielung einer ausreichen-
denradialen Elastizitat von dem kabelseitigen Rand des
Steckerkopfgehauses in Richtung auf die Steckseite ei-
ne gewisse Strecke Uber die Position des Randes des
KabelauRenleiters hinaus erstrecken. Das zusétzliche
Lotdepot stellt dann sicher, daf} die Schlitze auch im Be-
reich ihrer Auslaufe nach dem Verl6ten vollstdndig mit
Lot ausgefillt sind.

[0014] Die Wandung kann zumindest Uber einen Teil
der Lange ihres geschlitzten Bereiches von einer ver-
I6tbaren Hilse umschlossen sein (Anspruch 8). Die Hiil-
se sitzt vorzugsweise in dem Bereich des Steckerkopf-
gehauses, der sich steckseitig von dem Stirnrand des
KabelauRenleiters befindet. Sie erhéht nach dem Ver-
I6ten die mechanische Festigkeit, insbesondere die
Knickfestigkeit, des Steckerkopfgehduses in seinem
aus Griinden einer geringen Warmekapazitat diinnwan-
digen Bereich, der gleichzeitig als Kabelabfangung
wirkt, also die auftretenden Zug- und Biegekrafte auf-
nehmen muf. Je nach den in diesem Bereich vorliegen-
den Durchmesserverhaltnissen kann die Hilse ge-
schlitzt sein und aufgeschnappt werden oder z.B. aus
zwei geeignet befestigten Halbschalen bestehen. Wenn
die Hulse steckseitig und kabelseitig zumindest kurze
Abschnitte der Schlitze freilaldt, bleibt die visuelle Kon-
trolimdéglichkeit der Qualitat der Verlétung erhalten.
[0015] Die Hulse kann insbesondere auf das Stecker-
kopfgehéause in eine definierte Stellung aufgepreft sein,
in der sie die Schlitze in der Wandung zumindest Uiber
einen Teil ihrer axialen Lange iberdeckt (Anspruch 9),
dabei aber die Auffederung der Segmente der Wandung
des Steckerkopfgehduses beim Aufschieben auf den
AuBenleiter noch zulaft.

[0016] Die Hilse kann gegen ein Lotdepot in einem
auflienseitigen Ringwulst der Wandung des Stecker-
kopfgehauses anliegen (Anspruch 10). Der Ringwulst
gibt dann die Positionierung der Hulse vor.

[0017] Des weiteren kann die Hilse mit dem Stecker-
kopfgehduse formschlissig verbindbar, insbesondere
auf letzteres aufschraubbar, sein (Anspruch 11). Der
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Bereich des Formschlusses, z.B. in Form eines Aul3en-
gewindeabschnittes auf dem Steckerkopfgehause und
eines korrespondierenden Innengewindeabschnitts in
der Hulse, braucht nicht in dem Bereich des Stecker-
kopfgehauses zu liegen, in dem die Verlétung mit dem
Kabelauflenleiter (und die Ausflllung der verbleibenden
kabelseitigen Bereiche der Schlitze) stattfindet. Die Hul-
se kann gleichzeitig den mechanischen AuRenmantel
des Steckerkopfgehauses bilden und sich bis in den Be-
reich der Steckebene erstrecken, dort z.B. mit einem
AuRengewinde zum Aufschrauben eines Uberwurfes
des Gegensteckverbinders. Die Hiilse Gbernimmt dann
auch die Ubertragung von auf das Kabel und den Steck-
verbinder wirkenden Zug- und Druckkréften.

[0018] Weiter kann die Hilse zumindest in Héhe der
Auslaufe der Schlitze eine ringférmige Innennut zur Auf-
nahme eines Lotdepots haben (Anspruch 12). Dadurch
ist besonders gut gewabhrleistet, dal sowohl die Schlitze
in der Wandung der Ausnehmung als auch der Rings-
palt zwischen der Hilse und der Wandung der Ausneh-
mung sich beim Verléten vollstadndig mit Lot fullen.
Wenn die Hilse steckseitig nicht wesentlich Uber die
Auslaufe der Schlitze hinausreicht und ihr steckseitiger
Stirnrand angefast ist, zeigt das wahrend des Lotens in-
folge der Kapillarwirkung in diese Anfasung austretende
Lot an, dal der Létvorgang einwandfrei verlauft bzw.
verlaufen ist.

[0019] Jedes derLotdepots oder ein zusatzliches Lot-
depot kann in Form einer Lotfolie zwischen den zu ver-
I6tenden Flachen angeordnet sein (Anspruch 13). Die
Lotfolie kann sich also zwischen dem KabelauRenleiter
und dem entsprechenden Abschnitt oder Bereich der In-
nenwandung der Ausnehmung und/oder zwischen der
Wandung des Steckerkopfgehduses und der Hiilse be-
finden.

[0020] Bevorzugt ist die Wandung der Ausnehmung
zumindest innenseitig mit FluBmittel benetzt (Anspruch
14).

[0021] Zumindest die zur Verlétung vorgesehenen
Bereiche der Wandung, besser noch die gesamten
stromfiihrenden Flachen des Steckerkopfgehauses,
kénnen versilbert und/oder vorverzinnt sein (Anspruch
15).

[0022] Eine fir schraubgewellte Kabel bevorzugte
Ausfiihrungsform des Steckverbinders zeichnet sich
dadurch aus, dall die Wandung der Ausnehmung zu-
mindest teilweise komplementar zu dem Profil des Ka-
belauflienleiters gewendelt ist und dal® mindestens ei-
nes der Lotdepots der Wendelung zumindest Giber einen
Teil ihrer Lange folgt (Anspruch 16). Die weiteren Lot-
depots kdnnen wie im Fall von Kabeln mit glattem oder
schraubgewelltem AuRenleiter ringférmig sein.

[0023] Zur weiteren Verbesserung des Intermodulati-
onsabstandes tragt es bei, wenn der Steckverbinderin-
nenleiter mitdem Kabelinnenleiter verldtbar ausgebildet
ist (Anspruch 17).

[0024] Insbesondere bei Kabeln mit groRen Durch-
messern ist der Kabelinnenleiter in der Regel als glatt-
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wandiges, ringgewelltes oder schraubgewelltes Rohr
ausgebildet. Fir diesen Fall kann der Steckverbinderin-
nenleiter durch Schlitze elastisch in radialer Richtung
ausgebildet und zum Verléten mit mindestens einem
Lotdepot ausgestattet sein (Anspruch 18). Dadurch
werden sinngemal die gleichen Vorteile erzielt, wie
durch die in radialer Richtung elastische Ausbildung der
Wandung der Ausnehmung des Steckerkopfgehauses.
Einerseits werden also Durchmessertoleranzen und
Rundheitsfehler des Kabelinnenleiters ausgeglichen,
andererseits wird ein guter und damit rascher Warme-
Ubergang erzielt, in diesem Fall von dem auf3enliegen-
den Kabelinnenleiter, Gber den die Warme zugefiihrt
wird auf den innenliegenden Steckerinnenleiter.

[0025] Bevorzugtbestehen die Lotdepots aus fluRmit-
telgespickten Lotdrahtringen (Anspruch 19).

[0026] In der Zeichnung ist ein Steckverbinder nach
der Erfindung in mehreren beispielhaft gewahlten Aus-
fuhrungsformen schematisch vereinfacht dargestellt.
Es zeigt:
Fig. 1 einen zum Verléten mit einem Steckverbin-
der nach der Erfindung hergerichtetes Ende
eines Koaxialkabels,

Fig. 2 das gleiche Koaxialkabel nach dem Verléten
des Kabelinnenleiter mit dem Steckverbinde-
rinnenleiter,

Fig. 3 eine erste Ausfiihrungsform des Steckver-
binders im halben Langsschnitt und einer hal-
ben Seitenansicht auf dem Ende des Koaxi-
alkabels vor dem Verl6ten,

Fig. 4 den gleichen Steckverbinder nach dem Ver-
|6ten,

eine zweite Ausfiihrungsform des Steckver-
binders auf dem Ende des Koaxialkabels vor
dem Verloten,

Fig. 6 eine dritte Ausfiihrungsform des Steckver-
binders vor dem Verl6ten,

Fig. 6a  den Bereich X in Fig. 6 vor dem Verl6ten,

Fig. 6b  den gleichen Bereich X in Fig. 6 nach dem
Verloten,

Fig. 6¢c  eine andere Ausfiihrungsform des Bereiches
Xin Fig. 6,

Fig. 7 eine vierte Ausfiihrungsform des Steckver-
binders nur im Halbschnitt vor dem Verl6ten,

die gleiche Ausfuhrungsform nach dem Ver-
|6ten,
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Fig. 9 eine finfte Ausfihrungsform des Steckver-
binders im Halblangsschnitt und einer halben
Seitenansicht vor dem Verléten,

Fig. 10  nur das Steckerkopfgehduse der Ausfih-
rungsform nach Fig. 9

Fig. 11 einen Steckverbinderinnenleiter teils in der
Seitenansicht teils im Langsschnitt und

Fig. 12  einen Querschnitt 1angs der Linie XII-XII
durch den Steckverbinderinnenleiter nach
Fig. 11.

[0027] In allen Figuren bedeuten

1: der rohrférmige schraubgewellte Kabelinnenlei-

ter eines Koaxialkabels;

2: das Kabeldielktrikum, das haufig aus einem
Schaumstoff mit niedrigem Schmelzpunkt be-
steht;

3: der ringgewellte KabelauRenleiter eines Koaxial-
kabels;

4: der schraubgewellte KabelauRenleiter eines Ko-

axialkabels (nur in den Fig. 7 und 8);
5: der Kabelmantel;

10:  der Steckverbinderinnenleiter, der steckseitig als
Stift oder Buchse ausgebildet sein kann.

[0028] Dasin Fig. 1 dargestellte Koaxialkabel mit den
oben genannten Teilen ist zum Verléten mit einem
Steckverbinder nach der Erfindung hergerichtet, in die-
sem Fall sowohl zum Verléten der Innenleiter als auch
der Aul3enleiter. Hierzu sind das Dielektrikum 2 und der
KabelaulRenleiter 3 gegenliber dem Kabelinnenleiter 1
um ca. zwei Durchmesser dieses Kabelinnenleiters zu-
rickgesetzt und etwa in Hoéhe eines Wellentales der
Ringwellung abgeschnitten. Der Kabelmantel 5 ist ent-
sprechend weiter zuriickgesetzt.

[0029] In Fig. 2 ist der Steckverbinderinnenleiter 10
mit seinem zur Schraubwellung des Kabelinnenleiters 1
komplementaren AuBenprofil in den Kabelinnenleiter 1
bis zum Anschlag eines Ringbundes 10a an dem Stirn-
rand des Kabelinnenleiters 1 eingedreht. Kabelseitig
von dem Ringbund 10a hat der Steckverbinderinnenlei-
ter 10 eine Ringnut, in die ein Lotdraht 20 eingelegt ist.
Die Ringnut hat eine Tiefe, die etwa gleich oder etwas
geringer als der Durchmesser des Lotdrahtes 20 ist.
Dieser beriihrt daher die Innenwand des rohrférmigen
Kabelinnenleiters 1. Nach dem Erwarmen des Kabelin-
nenleiters 1 mittels einer externen Warmequelle
schmilzt der Lotdraht 20 und das Lot flieRt zumindest im
Stirnbereich des Kabelinnenleiters 1 in den Spalt zwi-
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schen diesem und dem von ihm umschlossenen Teil des
Steckverbinderinnenleiters 10.

[0030] Gemal Fig. 3 wird anschlieRend das Stecker-
kopfgehause 11 auf den Kabelauf3enleiter 3 aufgescho-
ben, bis eine Stufe 10e des Steckverbinderinnenleiters
10 an einer Isolierstoffstlitze 13 anliegt, die als Halte-
rung fur den Steckverbinderinnenleiter 10 dient. Diese
Teile und ein Schraublberwurf 13 sind Stand der Tech-
nik und interessieren im Rahmen der Erfindung nicht.
Kabelseitig von der Isolierstoffstiitze 12 hat das Stek-
kerkopfgehause 11 eine Ausnehmung 14 zur Aufnahme
des Endes des Koaxialkabels. Ein erster Bereich 14a
der Ausnehmung ist aus Griinden der mechanischen
Festigkeit relativ dickwandig. Daran schlief3t sich ein
zweiter, wesentlich diinnwandiger Bereich 14b an, der
bei 14c eine Durchmesserstufe hat, um einen Wellen-
widerstandssprung zu vermeiden. Die Wandung 15 des
dinnwandigen Bereiches 14b der Ausnehmung 14 hat
zahlreiche Schlitze 16, die von dem aus Festigkeits-
grinden vorteilhafterweise nicht unterbrochenen, ka-
belseitigen Stirnrand 17 des Steckerkopfgehauses 11
ausgehen und sich in axialer Richtung bis zum Beginn
des dickwandigen Bereiches 14a erstrecken. Die Schlit-
ze 16 haben in dem Bereich 16a, in dem sie den Kabe-
lauRenleiter 3 iberdecken, eine vergroRerte Schlitzbrei-
te. Auch eine vergréRerte Schlitzbreite z.B. nur jeden
zweiten Schlitzes kann geniligen. In diesem Bereich
sind axial um den Abstand der Wellenberge des Kabe-
lauBRenleiters 3 beabstandet in die Wandung 15 innen-
seitig zwei Ringnuten eingearbeitet, die je einen Lot-
drahtring 21 aufnehmen und halten. Steckseitig von der
Durchmesserstufe bei 14c hat die Wandung 15 zwei axi-
al voneinander beabstandete Ringschultern mit je ei-
nem axialen Einstich zur Aufnahme je eines weiteren
Lotdrahtringes 22. Der Innendurchmesser der Ausneh-
mung 14 kabelseitig von der Durchmesserstufe 14c ist
so gewabhlt, dal® auch bei einem an der unteren Tole-
ranzgrenze liegenden AuRRendurchmesser des Kabe-
lauRenleiter 3 die Lotdrahtringe 21, deren axialer Ab-
stand gleich ist, diese Wellenscheitel zumindest nahezu
Uber deren gesamten Umfang beriihren. Bei unrundem
KabelauRenleiter oder bei einem an der oberen Tole-
ranzgrenze liegenden Durchmesser des KabelauRen-
leiters sorgt die durch die Schlitze 16 erzielte, radial-ela-
stische Ausbildung der Wandung 15 des Steckerkopf-
gehduses 11 fur eine hinreichende Auffederung der
Wandung 15 und damit fir deren elastisches Anliegen
an dem KabelauRenleiter 3. Zumindest die Wandung 15
besteht aus einem der fur diese Zwecke ublichen Werk-
stoffe wie Messing oder Bronzen auf Kupferbasis.
[0031] Bei Erwdrmung des Steckerkopfgehauses 11
im Bereich 14b, z.B. mittels eines Létbrenners, schmel-
zen wegen der Dinnwandigkeit der Wandung 15 die
Lotdrahtringe 21 und 22 rasch. Das flissige Lot fiillt we-
gen des guten Warmeiibergangs zu dem Kabelauf3en-
leiter 3 die vorhandenen Spalte sowie die schmalen Ab-
schnitte der Schlitze steckseitig vor und im Bereich der
Durchmesserstufe 14c¢ infolge der Kapillarwirkung voll-
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sténdig aus. Im Bereich der Lotdrahtringe 21 kann der
Schmelzvorgang des Lotes in den verbreiterten Berei-
chen 16a der Schlitze 16 gut beobachtet und kontrolliert
werden. Die Lotdrahtringe 22 dienen hingegen zum
Ausfillen und Verschliefen der steckseitig von der
Durchmesserstufe 14c liegenden Abschnitte der Schlit-
ze 16, um auch in diesem Bereich HF-Dichtigkeit zu er-
zielen. Das Eindringen von Feuchtigkeit usw. in die Aus-
nehmung 14 wird in der Praxis durch z.B. Aufschrump-
fen eines Schrumpfschlauches, der mindestens den ge-
I6teten Bereich Uiberdeckt, verhindert.

[0032] Fig. 4 stellt den Zustand nach dem Verléten
dar. Die innen liegenden Ringnuten in der Wandung 15
sind mit21a, die aulRen liegenden Ringschultern mit 22a
bezeichnet.

[0033] Diein Fig. 5 dargestellte Ausfiihrungsform un-
terscheidet sich von derjenigen nach den Fig. 3 und 4
nur durch eine geschlitzte Hilse 30, die zwischen den
die Lotdrahtringe 22 aufnehmenden Ringschultern der
Wandung 15 angeordnet bzw. aufgeschnappt ist. Durch
diese Hilse 30, die nach dem Schmelzen der Lot-
drahtringe 22 mit der Wandung 15 verlétet ist, wird die
Festigkeit des Steckverbinders in diesem diinnwandi-
gen Bereich erheblich verbessert und die HF-Dichtigkeit
vollstdndig sichergestellt.

[0034] Diein Fig. 6 dargestellte Ausfiihrungsform un-
terscheidet sich von der Ausfuhrungsform nach Fig. 5
dadurch, daf} steckseitig von der Durchmesserstufe 14c
lediglich eine Ringschulter 22a zur Aufnahme eines Lot-
drahtringes 22 ausgebildet ist. Von der Steckseite her
ist auf das Steckerkopfgehduse ein Hilse 31 aufge-
presst, die in ihrem kabelseitigen Stirnrandbereich eine
Innennut zur Aufnahme eines Lotdrahtringes 23 hat. Mit
ihrem kabelseitigen Stirnrand halt die Hullse 31 den Lot-
drahtring 22 in dem Einstich der Ringschulter 22a.
[0035] Fig. 6a zeigt, dal die Innennut der Hiilse 31
den Wurzelbereich 16b der Schlitze 16 teilweise Uber-
lappt, so da das schmelzfliissige Lot in die Schlitze flie-
3en und diese vollstéandig ausfillen kann, soweit sie
nicht von dem von dem Lotdrahtring 22 gelieferten, ge-
schmolzenem Lot ausgefiillt werden. Zwischen der In-
nenwand der Hilse 31 und der Wandung 15 verbleibt
ein Umfangsspalt 15a, damit die Hiilse das Auffedern
der durch die Schlitze 16 erzeugten Segmente der Wan-
dung 15 beim Aufschieben des Steckerkopfgehauses
auf den KabelauRenleiter nicht behindert.

[0036] Fig. 6b zeigt den verléteten Zustand. Das ge-
schmolzene und wieder erstarrte Lot ist mit 22' und 23'
bezeichnet.

[0037] Die Fig. 6a und 6b verdeutlichen auch, daR die
Hilse 31 inihrem steckseitigen Stirnrand eine Anfasung
31a hat, in die Uber einen Kapillarspalt zwischen der den
Lotdrahtring 23 aufnehmenden Ringnut 23a und der An-
fasung 31a das geschmolzene Lot eintritt. Auf diese
Weise hat der Monteur die Moglichkeit, den Fortgang
und den ordnungsgemafen Abschluf’ der Verlétung vi-
suell zu kontrollieren.

[0038] Weiter zeigt Fig. 6a, dal die Tiefe der Ringnut
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23a gleich oder etwas kleiner als der Durchmesser des
Lotdrahtringes 23 ist, so dall eine metallische Berih-
rung zwischen diesem und der Wandung 15 und damit
ein guter Warmeulibergang sichergestellt ist.

[0039] Fig. 6¢ zeigt eine Abwandlung der Ausfiih-
rungsform nach Fig. 6, bei der anstelle des Lotdrahtrin-
ges 22 eine Lotfolie 24 verwendet wird, die in dem Um-
fangsspalt 15a zwischen der Hilse 31 und der Wandung
15 angeordnet ist.

[0040] In den Fig. 7 und 8 ist eine weitere Ausfiih-
rungsform der Steckverbinders in einem Teilausschnitt
wiedergegeben. Diese Ausfiihrungsform ist zur Monta-
ge auf ein Koaxialkabel mit schraubgewelltem Auf3en-
leiter 4 bestimmt. Dementsprechend hat die Wandung
15 ein entsprechend der Schraubwellung des Kabelau-
Renleiters 4 gewendeltes Innenprofil. Die Lotdepots an
der Innenseite der Wandung 15, hier in Form von in Nu-
ten 25a aufgenommenen Lotdrahtringen 25, folgen der
Wendelung mindestens soweit, daf’ der Kabelaul3enlei-
ter 4 an wenigstens einer Stelle Uber seinen gesamten
Umfang von dem Lotdepot beriihrt und dementspre-
chend nach dessen Schmelzen mit der Wandung 15
vollflachig verlétet ist. Dieser Zustand ist in Fig. 8 dar-
gestellt.

[0041] Fig. 9 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform, die
sich vor allem fiir Steckverbinder mit Durchmessern eig-
net, die steckseitig groRer als der Durchmesser des
Steckerkopfgehauses im Bereich des Lotdepots 21
sind.

[0042] Bei im (ibrigen weitgehender Ubereinstim-
mung mit der Ausfiihrungsform nach Fig. 6 hat das Stek-
kerkopfgehduse 11 eine Hilse 35, die auf ersteres von
der Steckseite her aufgeschoben und tber einen Innen-
gewindeabschnitt 35a mit einem komplementaren Au-
Rengewindeabschnitt 11a des Steckerkopfgehduses
formschlissig verbunden ist. Die Hulse 35 reicht Uber
die Durchmesserstufe 14c hinaus bis in den Bereich der
Verlétung der Wandung 15 mit dem KabelauRenleiter 3.
Steckseitig von dem Gewindeeingriffsbereich hat die
Hulse 35 einen Ringbund 35b, auf dem Schlisselfla-
chen angebracht sind. Wiederum steckseitig davon hat
die Hilse 36 einen AuRengewindebereich 35¢, z.B. zum
Aufschrauben eines Uberwurfes eines Gegensteckver-
binders (nicht dargestellt). Die Hiilse 35 bildet in dieser
Ausfihrungsform gleichzeitig den mechanischen Au-
Renmantel des Steckerkopfgehduses 11.

[0043] Fig. 10 zeigt nur das Steckerkopfgehause 11
der zuletzt beschriebenen Ausflihrungsform, mit Lotde-
pots in Form von Lotdrahtringen 21 und 22, wobei die
letzteren in diesem Fall nicht in Ringschultern der Wan-
dung 15 (wie im Fall der Fig. 3 und 4) angeordnet sein
mussen, da sie durch die Hilse 35 bis zum Létvorgang
an ihrem Platz gehalten werden.

[0044] Die Fig. 11 und 12 veranschaulichen in vergro-
Rertem MaRstab ein Beispiel des Steckverbinderinnen-
leiters 10 (vgl. Fig. 2). Dieser ist hier zum Einschieben
in einen z.B. glattwandigen, hohlen Kabelinnenleiter
(nicht dargestellt) ausgebildet und hat in seinem in den
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Kabelinnenleiter eingreifenden Abschnitt 10b axiale
Schlitze 10c zur Erzielung einer Elastizitat in radialer
Richtung, die einen gut warmeleitenden Kontakt zu dem
Kabelinnenleiter und damit eine gute Warmeubertra-
gung auf das Lotdepot 20 in Form eines Lotdrahtringes
gewahrleisten. Damit der Fortschritt des Létvorganges
und dessen Ergebnis gut beobachtbar sind, verlauft der
Ringbund 10a nicht durchgehend sondern hat die aus
Fig. 12 ersichtlichen Ausnehmungen 10d, Uber die ein
Teil des schmelzflissigen Lotes in die umlaufende Fa-
cette 10f austreten kann.

Patentanspriiche

1. Koaxialer Steckverbinder mit einem Steckerkopf-
gehause (11) mit einer Ausnehmung (14) zur Auf-
nahme, Kontaktierung und Abfangung des Endes
des AuRenleiters (3; 4) eines Koaxialkabels, und
mit einem Steckverbinderinnenleiter (10) zur Kon-
taktierung des Kabelinnenleiters (1), dadurch ge-
kennzeichnet, daR der Innendurchmesser der
Ausnehmung (14) gleich dem kleinsten AuRen-
durchmesser des Aussenleiters (3;4) des jeweili-
gen Kabeltyps ist und daR die Wandung (15) der
Ausnehmung durch Schlitze (16) elastisch in radia-
ler Richtung ausgebildet ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an der Wandung (15) der Aus-
nehmung (14) des Steckerkopfgehduses (11) in-
nenseitig zumindest im Bereich der Solllage des
Stirnrandes des KabelauRenleiters (3; 4) ein Lotde-
pot (21; 25) angeordnet ist.

3. Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daB die Wandung
(15) der Ausnehmung (14) zumindest im Aufnah-
mebereich des KabelauRenleiters (3; 4) diinnwan-
diger (14bin Fig. 3) als im Gbrigen Bereich des Stek-
kerkopfgehauses (11) ist.

4. Steckverbinder nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB das Lotdepot (21; 25) in ei-
ner Umfangsnut (21a; 25a) der Wandung (15) der
Ausnehmung (14) angeordnet ist.

5. Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Wandung (14)
iber den Umfang verteilte Offnungen (16a) zur vi-
suellen Kontrolle des Létvorganges hat.

6. Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daR die Breite der
Schlitze (16) so bemessen ist, dal® das Lot unab-
héngig von der Lage des Steckverbinders wahrend
des Loétens infolge Kapillarwirkung in die Schlitze
flieRt.
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Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB an der Wandung
(15) auenseitig in Hohe der Schlitze (16) minde-
stens ein zusatzliches Lotdepot (22;23;24) ange-
ordnet ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Wandung (15)
zumindest Uber einen Teil der Lange ihres ge-
schlitzten Bereiches (14b) von einer mit der Wan-
dung (15) verlétbaren Hiilse (30; 31; 35) umschlos-
sen ist.

Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Hiilse (31) auf das Stecker-
kopfgehduse (11) in eine definierte Stellung aufge-
preltist, in der sie die Schlitze (16) in der Wandung
(15) zumindest Uber einen Teil der Schlitzlange
Uberdeckt.

Steckverbinder nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die Hiilse (31) gegen ein Lot-
depot (22) in einen aulenseitigen Ringwulst (22a)
der Wandung (15) des Steckerkopfgehauses an-
liegt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daR die Hilse (35) mit
dem Steckerkopfgehause (11) formschlissig ver-
bindbar, insbesondere auf letzteres aufschraubbar,
ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Hulse (31) zu-
mindest in Hohe der Ausldufe (16b) der Schlitze
(16) eine ringférmige Innennut (23a) zur Aufnahme
eines Lotdepots (23) hat.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB das Lotdepot oder
ein zusatzliches Lotdepot in Form einer Lotfolie (24)
zwischen den zu verlétenden Flachen angeordnet
ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Wandung (15)
der Ausnehmung (14) zumindest innenseitig mit
FluBmittel benetzt ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB zumindest die zur
Verldtung vorgesehenen Bereiche der Wandung
(15) versilbert und/oder verzinnt sind.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 15,
fur schraubgewellte Kabel, dadurch gekennzeich-
net, daB die Wandung (15) der Ausnehmung (14)
zumindest teilweise komplementar zu dem Profil
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des Kabelauf3enleiters (4) gewendelt ist und daB
mindestens eines der Lotdepots (25) der Wende-
lung zumindest uber einen Teil ihrer Lange folgt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daB der Steckverbinde-
rinnenleiter (10) mit dem Kabelinnenleiter (1) ver-
I6tbar ausgebildet ist.

Steckverbinder nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Steckverbinderinnenleiter
(10) durch Schlitze (10c) elastisch in radialer Rich-
tung ausgebildet und zum Verléten mit mindestens
einem Lotdepot (20) ausgestattet ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 2 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lotdepots (20;
21; 22; 23) aus fluBmittelgespickten Lotdrahtringen
bestehen.

Claims

A coaxial plug-in connector with a connector head
housing (11) with a recess (14) for receiving, estab-
lishing contact with and catching the end of the out-
er conductor (3; 4) of a coaxial cable, and with a
plug-in connector inner conductor (10) for establish-
ing contact with the inner cable conductor (1), char-
acterized in that the inside diameter of the recess
(14) is equal to the smallest outside diameter of the
outer conductor (3; 4) of the respective type of cable
and that the wall (15) of the recess is formed elas-
tically in the radial direction by slits (16).

A plug-in connector as claimed in claim 1, charac-
terized in that a solder depot (21; 25) is arranged
on the inner side of the wall (15) of the recess (14)
of the connector head housing (11) at least in the
region of the set position of the face edge of the out-
er cable conductor (3; 4).

A plug-in connector as claimed in one of the claims
1 or 2, characterized in that the wall (15) of the
recess (14) has a thinner wall (14b in fig. 3) at least
in the receiving region of the outer cable conductor
(3; 4) than in the remaining region of the connector
head housing (11).

A plug-in connector as claimed in claim 2 or 3, char-
acterized in that the solder depot (21; 25) is ar-
ranged in a circumferential groove (21a; 25a) of the
wall (15) of the recess (14).

A plug-in connector as claimed in one of the claims
1 to 4, characterized in that the wall (14) compris-
es openings (16a) distributed over the circumfer-
ence for visually checking the soldering process.
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A plug-in connector as claimed in one of the claims
2 to 5, characterized in that the width of the slits
(16) is dimensioned in such a way that the solder,
irrespective of the position of the plug-in connector,
will flow into the slits during the soldering as a result
of the capillary effect.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
2 to 6, characterized in that at least one additional
solder depot (22; 23; 24) is arranged on the wall (15)
on the outside at the level of the slots (16).

A plug-in connector as claimed in one of the claims
2 to 7, characterized in that the wall (15) is en-
closed at least over a part of the length of its slotted
region (14b) by a sleeve (30; 31; 35) which can be
soldered together with the wall (15).

A plug-in connector as claimed in claim 8, charac-
terized in that the sleeve (31) is pressed onto the
connector head housing (11) in a defined position
in which it covers the slits (16) in the wall (15) over
at least a part of the length of the slits.

A plug-in connector as claimed in claim 8 or 9, char-
acterized in that the sleeve (31) rests on a solder
depot (22) in an outside annular swelling (22a) of
the wall (15) of the connector head housing.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
7 to 9, characterized in that the sleeve (35) can be
connected with the connector head housing (11) in
an interlocking manner, especially that it can be
screwed onto the latter.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
8 to 11, characterized in that the sleeve (31) com-
prises an annular inner groove (23a) for receiving a
solder depot (23) at least at the level of the trailing
parts (16b) of the slits (16).

A plug-in connector as claimed in one of the claims
2 to 12, characterized in that the solder depot or
an additional solder depot is arranged in the form
of a solder film (24) between the surfaces to be sol-
dered together.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
1 to 13, characterized in that the wall (15) of the
recess (14) is wetted at least on the inner side with
flux.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
1 to 14, characterized in that at least the regions
of the wall (15) provided for soldering are silver-plat-
ed or tin-plated.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
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2 to 15, for screw-shafted cables, characterized in
that the wall (15) of the recess (14) is coiled at least
partly in a complementary fashion to the profile of
the outer cable conductor (4) and that at least one
of the solder depots (25) follows the coiling at least
over a part of its length.

A plug-in connector as claimed in one of the claims
1 to 16, characterized in that the inner conductor
(10) of the plug-in connector is provided with an ar-
rangement so as to be solderable with the inner ca-
ble conductor (1).

A plug-in connector as claimed in claim 17, char-
acterized in that inner conductor (10) of the plug-
in connector is arranged elastic in the radial direc-
tion by slits (10c) and is equipped for soldering with
at least one solder depot (20).

A plug-in connector as claimed in one of the claims
2 to 17, characterized in that the solder depots
(20; 21; 22; 23) consist of flux-containing solder wire
rings.

Revendications

Connecteur coaxial, comprenant un boitier de téte
de connecteur (11) avec un creux (14) servant a re-
cevaoir, établir le contact avec, et retenir I'extrémite
du conducteur externe (3 ; 4) d'un cable coaxial et
un conducteur interne de connecteur (10) pour éta-
blir le contact avec le conducteur interne du cable
(1), caractérisé en ce que le diamétre intérieur du
creux (14) est égal au plus petit diamétre extérieur
du conducteur extérieur (3 ; 4) du type de cable con-
cerné et en ce que la paroi (15) du creux a une con-
figuration élastique dans le sens radial grace a des
fentes (16).

Connecteur selon la revendication 1, caractérisé
en ce qu'un dép6t de soudure (21 ; 25) est disposé
sur la paroi (15) du creux (14) du boitier de téte de
connecteur (11), c6té intérieur, au moins dans la zo-
ne de la position théorique du bord frontal du con-
ducteur externe du cable (3 ; 4).

Connecteur selon la revendication 1 ou la revendi-
cation 2, caractérisé en ce que la paroi (15) du
creux (14) a au moins dans la zone de réception du
conducteur extérieur du cable (3 ; 4) une épaisseur
moindre (14b sur la figure 3) que dans le reste du
boitier de téte de connecteur (11).

Connecteur selon la revendication 2 ou la revendi-
cation 3, caractérisé en ce que le dépét de soudu-
re (21 ; 25) est disposé dans une rainure périphéri-
que (21a; 25a) de la paroi (15) du creux (14).
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Connecteur selon 'une des revendications 1 a 4,
caractérisé en ce que la paroi (14) posséde des
orifices (16a) répartis sur la circonférence pour le
contrble visuel du processus de soudage.

Connecteur selon l'une des revendications 2 a 5,
caractérisé en ce que la largeur des fentes (16)
est telle que la soudure s'écoule dans les fentes par
suite de I'effet capillaire, indépendamment de la po-
sition du connecteur pendant le soudage.

Connecteur selon l'une des revendications 2 a 6,
caractérisé en ce que au moins un dépét de sou-
dure supplémentaire (22 ; 23 ; 24) est disposé sur
la paroi (15), c6té extérieur, a la hauteur des fentes
(16).

Connecteur selon l'une des revendications 2 a 7,
caractérisé en ce que la paroi (15) est entourée
au moins sur une partie de la longueur de sa zone
fendue (14b) par un manchon (30 ; 31 ; 35) qui peut
étre soudé a la paroi (15).

Connecteur selon la revendication 8, caractérisé
en ce que le manchon (31) est emmanché sur le
boitier de téte de connecteur (11) dans une position
définie dans laquelle il recouvre les fentes (16) de
la paroi ( 15) au moins sur une partie de la longueur
des fentes.

Connecteur selon la revendication 8 ou la revendi-
cation 9, caractérisé en ce que le manchon (31)
est en appui contre un dépét de soudure (22) dans
un bourrelet annulaire extérieur (22a) de la paroi
(15) du boitier de téte de connecteur.

Connecteur selon l'une des revendications 7 a 9,
caractérisé en ce que le manchon (35) peut étre
relié selon une liaison positive au boitier de téte de
connecteur (11), notamment vissé sur ce dernier.

Connecteur selon I'une des revendications 8 a 11,
caractérisé en ce que le manchon (31) possede
au moins a hauteur des sorties (16b) des fentes (16)
une rainure annulaire intérieure (23a) destinée are-
cevoir un dépbt de soudure (23).

Connecteur selon I'une des revendications 2 a 12,
caractérisé en ce que le dépdt de soudure ou un
dépbt de soudure supplémentaire sous la forme
d'un film de soudure (24) est disposé entre les sur-
faces a souder.

Connecteur selon l'une des revendications 1 a 13,
caractérisé en ce que la paroi (15) du creux (14)

est imprégnée de fondant au moins du c6té interne.

Connecteur selon 'une des revendications 1 a 14,
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caractérisé en ce que au moins les zones de la
paroi (15) prévues pour le soudage sont argentées
et/ou étamées.

Connecteur selon l'une des revendications 2 a 15,
pour cables en hélice, caractérisé en ce que la pa-
roi (15) du creux (14) est spiralée au moins en partie
de maniére complémentaire au profil du conducteur
extérieur du cable (4) et en ce que l'un au moins
des dépdts de soudure (25) suit le spiralage au
moins sur une partie de sa longueur.

Connecteur selon I'une des revendications 1 a 16,
caractérisé en ce que le conducteur interne du
connecteur (10) est réalisé de fagon a pouvoir étre
soudé au conducteur interne du cable (1).

Connecteur selon la revendication 17, caractérisé
en ce que le conducteur interne du connecteur (10)
a une configuration élastique dans le sens radial
grace a des fentes (10c) et est muni d'au moins un
dépdt de soudure (20) pour le soudage.

Connecteur selon l'une des revendications 2 a 17,
caractérisé en ce que les dépdts de soudure (20 ;
21 ;22 ; 23) se composent d'anneaux de fil de sou-
dure incorporant du fondant.



EP 1 143 572 B1

Fig.2

10



EP 1 143 572 B1

f ; . L * r e
(e} - (Vo) -
- | | - | ||
| o
~ N
., ] o - o
m < _ | w o ©Q
o~ o~
o 77
~ (o]
~ ~N
[ | [ ) - y
-— — e (O
S " N B
o ul‘r‘.k—.L .; .Lﬂ J
i | i
hil i | b _
K .
| /N u“ m L IN ”
AL U ! x ! i
p) < ;
Ry / Yo% %% %% R /
L o QRRHRRHK L
/ RRKLRRA] /
(. SIS |
" . 9000004 )

1



EP 1 143 572 B1

SRR,

)

Fig.S

16a

12



EP 1 143 572 B1

5

/l

l4c

22
3 : 229 21
Y &

——

IR YA

X
\

Fig.6

16 23
\

\

MR A AN e h——

/ .!
//.nﬂiiiiidj
/ [ CCREREAL

>

RIS
IR

Q .
003333?

AN

000,
9.9.9.9.9.0.9.9,
]

16a

23a

3o

Fig.6b

13



Fig.6¢

EP 1 143 572 B1

14



EP 1 143 572 B1

25

13

25

25¢

15

250

15



EP 1 143 572 B1

12

10

11 35b

/A\\\\ 14 11b

16

33a 22 21 2 3 9
22 / 14c 15 l l
N !
el i = {
iz,
] 'T7'"‘_'J
U |



Fig10 T

EP 1 143 572 B1

b 22 22 21 13 21

T)

Q)
!

16 16a 17

17




EP 1 143 572 B1

5;

201 01

11614

Z1biy

001

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

